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eingehenden Erforschung der Geschichte der mıittelalterlichen Klöster gewach-
S11 ist

Lorenz Heıin, Hamburgz

Schleswig-Holsteinische egesten und Urkunden, DIie Protokolle des E
becker Domkapitel2ach Vorarbeiten VO Emul er un! Sabine
DPettke bearbeitet VO Wolfgang Prange, Neumünster (Wachholtz) 1993, s/4

Veröffentlichungen des Landesarchivs 50; hrsg. in Verbindung mıt
der Gesellschaft für eschichte).

Das umfangreiche Quellenwerk bringt die altesten Sıtzungsprotokolle des LG
becker Domkapitels dem Jahrzehnt, ın dem die Entscheidung für die eVan-
gelische Kırchenreform fiel, ZUu Abdruck DiIie Edition der Schlec erhaltenen
un schwer lesbaren orlagen verdient hohe Anerkennung. Sehr hilfreich SINd
die ausführlichen kegister. Die Urkunden ergeben eın „sehr lebendiges Abbild
der täglichen Wirklichkeit gelistlicher Verwaltung des ausgehenden Miıttelalters”“
S un! spiegeln die edrohung des apıtels HC die Anhänger Luthers
(‚Lutherani’ un! ‚Martiıniani genannt) Verfasser der Portokaolle 1st der Omde-
kan ohannes Brandes Den Haupttext erganzen die Protokolle des Domkapitel-notars Johannes Jlostede Auf das en der beiden wird in der Einleitung eIN-

DIie Quellen ermöglıchen eiıne rfassung der Umbruchszeit
un! tellen die Erforschung der Antänge der Reformation iın Lübeck auf eine
breitere Grundlage.

Lorenz Heıin, Hamburgz

(J)tto0 AAC. und Mitarbeiter, Ndısche Kırche un! Indien-Mission, Teil Die ( e
schichte der eypore-Kirche un der Breklumer 1Ss1ıon (1876—-1914). Verlagder Ev.-Luth Mission, Erlangen 1994 (Erlanger Monographien aus 1SS1ON
un! Okumene, 20), 491

Otto aaC bringt die Geschichte der v.-Luth eypore-Kirche 1mM S1i-
den des heutigen indischen Bundesstaates Orissa ZUur Darstellung. Er beherrscht
das 1ya, die Hauptsprache ÖOrissas. Ze  S re hatte die theologische Aus-
bildungsstätte der eypore-Kirche 1ın otpa geleitet. Nun hat ach TIOTFr-
schung schwer zugänglicher Quellen in rfüllung eines i1hm VO  5 der ordelb1-
schen Kıirche erteilten Studienauftrags eın Werk vorgelegt, das Neuere M1SS10NS-
wı1ıssenschaftliche Einsichten 71} Iragen nng un konzeptionell die
gemeiInsame eschichte der Indischen Kirche un der Missionsgesellschaften1m Auge behält Kirchengeschichte als Missionsgeschichte ist gemeInsame (3
schichte.

Im ersten Kapitel (Jeypore das Land un: se1ine Menschen) wiırd ausführlich
auf die Geschichte des Landes, seine Sprachen und Stämme eingegangen. Der
Leser wird ber die Gottheiten 1ın den Stammesreligionen un die Götter des
Hinduismus un! deren un! Feste ın Kenntnis ZESECTZLT. Übersichtlich
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werden hinduistische Grundanschauungen herausgearbeitet. In welıteren AD-
schnitten wird auf Verwaltungsstrukturen, die sOo710-Okonomischen ed1n-
Zungen, die Situathon der Frauen 1ın der Gesellschaft und die schwier1gen Ver-
kehrsverhäl  15Se€e eingegangen

Das zweıte Kapitel (Breklum die 1SS10N un ihre Missionare) beginnt ent-
sprechend der Grundkonzeption VO der gemeinsamen Geschichte muıit einem
Abrifß der Kirchengeschichte 1MmM heutigen Nordelbischen aum (Verfasser: Al-
fred Tu. Waack ring ın Erinnerung, da{fs bereits VOT der Entstehung der
reklumer 1SS10N ıIn Schleswig-Holstein vielfältige mi1issıonNarische Aktiviıtäten
estanden en Die Gründung der ev.-Iuth Missionsgesellschaft Breklum
unter Pastor Christian Jensen (1839—1900) wird unter Auswertung einschlägiger
Vorarbeiten dargestellt unter besonderer Berücksichtigung des on ZW1-
schen Jensen un! Albert Fiensch (1837-1902), dem dritten Breklumer Miıss1io0ns-
inspektor. Jensen un Fiensch aren el pietistisch epragte Lutheraner.
Waack berichtigt Fehlurteile ber Fiensch und welst auf dessen ‚vertrauensvolle
Zusammenarbeit muıt den Mıssıonaren S! bei der rrichtung der Miss1ıonssta-
tion Nowrangapur hın BEK gestorte Verhältnis der beiden zueinander, mıt
dem eine tiefe Krise der reklumer Missionsarbeit verbunden WAäLTrL, lag ach
aaC sowochl 1m theologisch-geistlichen WwWwI1e auch 1MmM persönlich-menschlichen
Bereich S 143) Hiensch, der ach dem Urteil des Schleswiger Generalsuperin-
tendenten Theodor Kaftan Christian Jensen ‚gelıstig überlegen’ WAäLTrL, atte AUuUs ek-
klesiologischen Gründen eine stärkere Anbindung der 1SS10N die Landes-
kirche vertreten Die Überwindung der Krise, die vorübergehend ZUrT!T Spaltung
der Missionsgesellschaft geführt hatte, gelang 15894 unter dem Miss10ns-
inspektor Rudaolf Bahnsen Fiensch übernahm 1m gleichen Jahr die Pfarrstelle
VO  5 St Margarethen. Dafs da  S der Haltung er reklumer Missionare un!
der indischen Christen nıiıcht einer To  ung eINes Arbeıitsgebietes in Bastar
(Indien) gekommen ıst, wWwI1e Jensen geplant hatte, erleichterte die Wiederver-
ein1gung. aaC macht euUuı1c WI1e die Arbeit 1en FEinflu{fs auf Entwick-
lungen ıIn DeutschlandShat An and des geschichtlichen Materials
vermags aaC dıie Verdienste VO  - Fiensch abgewogen neben die VO Jensen
tellen Die Kenntniıs der schweren Krise jener Tage hat, wWI1e er hervorhebt,
auch darın Sinn, da{fs S1e 1 1C auf Auseinandersetzungen nnerhalb der JELE
1n den etzten Jahrzehnten überheblichen Beurteilungen den en entzieht. In
dem SC ‚Die reklumer 1ssıon un die Landeskirch: wird
eutıc da{s dıe reklumer 1SS10N sıch VO  5 Anfang als ‚eın Werk der Kır-
al verstanden hat In dem Überblick ber die Geschichte und esta tung des
Missionsseminars wird dıe Ausbildung un! Prägung der Mıssionare beschrie-
ben un! der theologische Hintergrund der Hauptlehrkräfte (Höber, Grönning,
Fiensch, Bracker ausgeleuchtet. Eın Exkurs geht auf die ıIn Breklum benutzte D
eratur eın Miıt mehr als einem Drittel des Bestands dominieren die ohl VO  -

Fiensch angeschafften er des biblizistischen Hallenser Mıss10onswI1issen-
schaftlers (sustav Warneck (1834-1910).
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In Kapitel wird VO  a der Missionsarbeit In einzelnen Teilen des eypore-Lan-
des bis egınn des Weltkriegs berichtet. Wege un! Stationen: Koraput, Kot-
pad, Jeypore, Nowrangapur, Gunupur, Bissamcuttak, Lakshimpur, andapur,
Oollambo

Die Kapitel un! b sind mehr thematisch ausgerichtet. Kapitel bringt 1ele
un Strategıen der Missionsarbeit ZUT Darstellung. Die Missions-Urdnung VO

1897 bestimmt: „Die Evangelisationsarbeit unter den Heıden un! die Bedienung
der gesammelten (Gemeinde ist un! bleibt die Hauptaufgabe des Miıssıonars”
S 279) Verkündigung des vangeliums un! (Gemeindedienst sind untrennbar
miteinander verbunden. Eingegangen wird in diesem Kapitel auch auf den Hın-
duismus 1mM Urteil der Mıssıonare un! die Diakonie- un! Sozialarbeit. In dem
Abschnitt ber Frauenarbeit wird die Situation der Frauen 1n der indischen(
sellschaft gekennezeichnet, WI1e S1€e seltens der Mıssıonare gesehen wurde.

Zur Sprache gebrac werden Übersetzungen christlicher Liıteratur 1Ns 1ya
Eın ohoriya vertfaflster un! Otto aaC aus dem 1ya übersetzter
Beıitrag DU eschichte der UOdiya-Bibel 1MmM Jahrhundert verdient besondere
Beachtung.

Im Kapitel werden die Phasen der Gemeindebildung beschrieben Die CI -

sten kleinen Gemeilnden eten sich auf den Miss1ionsstationen, die (‚ottes-
dienste der Bekehrten ın der ohnung des Missıonars stattfanden. Spezifische
Schwierigkeiten für die Missionsarbeit unter höheren Kastenleuten traten auf,
WEl Angehörige eiıner nederen Kaste In die (Gemeinde aufgenommen wurden.
I dıie Dombos als Ausgestofsene un! Unterdrückte zeigten sich dem Evangelium
egenüber besonders aufgeschlossen. DIieur des Kastenwesens ist bis heute
sehr hoch Ansonsten wird die Vielschichtigkeit des Gemeindelebens eıner Jun-
sCchN Kirche geschildert. bschnitte wWwI1e ‚Katechumenat un! aufe ‚Abendma.
un: Beichte”, Kirchenzucht, Gemeindeveranstaltungen, eıgene indische Pasto-
ren, Mitarbeit VO  a} Kirchenältesten, Ausbildung VO  ' Mitarbeitern spiegeln das
en dieser Kırche Fın eıgener SC ist dem theologischem Seminar in
o  a gewidmet.
aaC hat die Geschichte einer Kıirche 1ın 1en dargestellt, die Bildung einer

selbständigen Kıirche, die ber Breklum Urc eine gemeınsame irchenge-
schichte mıiıt Schleswig-Holstein un auch Hamburg verbunden ist un! Kr
wärtıg als Partnerkirche der ordelbischen Kirche rhöhte Aufmerksamkeit Vel-

dient Dazu hat der Vertfasser eiınen wichtigen Beıtrag sowochl für die deutsche
WI1e indische Seite geleistet. Man kann 1Ur hoffen, da{fs diese wichtige Arbeit bald
1Ns Englische übersetzt wird un! Teil IL, der den Zeitraum VO  5 4-19
fa{fst, nıcht lange auf sich warten äfst Fın Sach-, Personen- un Urtsregister
würde der Benutzbarkeit als Fundort allein schon der der Anmer-
kungen sehr zugute kommen.

Lorenz Heıin, Hamburgz


